
1

E-Portfolio als Medium 

zur Vernetzung von 

Lehre und Forschung

Dr. Damian Miller  

PHTG

14. 09. 2010

Übersicht 

1. PHTG und Studiengang Sek II

2. Modul: Angewandte Erziehungswissenschaften

3. Zielgruppe

4. Lernressourcen

5. Was wir tun…

6. Didaktisches Design

! E-Portfolio

! Seminar

! Peer-Assessment

7. Lessons Learned 

PHTG: Studiengang Sek II

1. Gründung PHTG 2003

2. Studiengänge: Vorschulstufe, Primarstufe, Sek I, Sek II

3. Kooperation mit Universität Konstanz

4. Gemeinsamer Lehrstuhl für Erziehungswissenschaft

5. Zielstufe: Gymnasium, Kantonsschule, Fachmittelschule



2

Angewandte Erziehungswissenschaften 

Die Studierenden lernen …

1.… Einflussfaktoren auf erzieherisches Entscheiden und  Handeln 

kennen und reflektieren. 

2.… die Entwicklung in Pubertät und früher Adoleszenz als Chance 

für alle Beteiligten zu verstehen und zu gestalten. 

3.…Themen zu Heterogenität und Partizipation an Schulen kennen. 

4.…das System Schule als lernende Organisation mitzugestalten.

5.…Qualitätssicherung und -entwicklung als zentrale Aufgaben in 

Unterricht und Schule wahr zunehmen. 

6.…die Sekundarstufe II als Bildungsorganisation zwischen der 

abgebenden Sekundarstufe I und der Tertiärstufe zu verstehen.

Zielgruppe

1. Alter zwischen 20 bis ca. 55 

2. Fachstudium: Master-, Diplom-, Lizentiats-, oder  

Magisterstudium, Promotion

3. Voll- oder Teilzeitstudium, unabhängig von oder parallel zu 

Erwerbstätigkeit 

4. Keine Erfahrungen mit erziehungswissenschaftlichen Themen, 

Methoden, Modellen, Konzepten, Literatur und Recherche usw. 

5. Fachwissenschaftliches Arbeiten, Lernstrategien und 

selbstreguliertes Lernen

6. Deutschland, Fürstentum Liechtenstein, Österreich, Schweiz

Lernressourcen

1. Portfolioarbeit 6-10 Themen (individuell oder Partnerarbeit)

2. Seminar mit Präsentation und Diskussion (Plenum)

3. Zwei Peer-Assessments (individuell)

4. Zwei Feedbacks

Technologie 

1. ILIAS

2. Mahara
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Didaktische Leitideen
1. Kompetenzorientierung

2. Selbstregulierung

3. Zielgruppenorientierung

4. Alltagsorientierung

5. Lebensweltorientierung

6. Problemorientierung

7. Digital Literacy

8. Individuelles und kollektives Wissensmanagement

9. Neue Formate von Leistungsnachweis und Beurteilung  

Basisorganisation über ILIAS

Planung 
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Themenkoordination

E-Portfolio

Administrator
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Studierende

Schulprofil

Qualitätskriterien
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Vertiefungsthemen 

Weiterbildungskonzept

Zuordnung des Assessments
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Peer-Assessment

Feedback

Evaluation
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Lessons Learned 

1. Medienwahl 

2. Unterrichtsvorbereitung als Portfolioformat 

3. Grenzen der Individualisierung

4. Explizite Korreferate 

5. Qualität kann nicht vorausgesetzt werden


